
























































































































































































«als von Eboiftul die Gacramenten der Kirchen und
gaben den 2Zten Nachmittags4 Uhr ihren Geist auf.

Skamslaus Lescinskl wäre gebohren den Losten
Octoder 1677. er wurde den 27ten Jul . 1704. zum
erstenmal und den i2ten Scptembr. 17z?. abermahls
zum König von Pohlen erwählt. Cr stunde 1736.
von der Cröne admnd ward zu Anfang des folgenden
Jahrs in den Besitz dcs Herzogthums Lothringen und
Baar gesetzt. 1698. vermählte er sich mit Catharina,
Graf Henrici Opalinsky, Castellans von Posnau,
Tochter. Aus welcher Ehe Jhro Majestät unsere
Königin allein entsprossen sind. Die Tugenden und
seltene Eigenscha ten/ so dieser Prinz in denen ver¬
schiedenen Umständen seines Lebens zu Tage geleget,
xrwarden ihm die Hochachtung von ganz Europa und
sein Verlust erwecket eine cmpfindlliche und aufrichtt-
He Betrüdniß bep denen Unterihanen, so er regieret,
und die er mit so vielfältigen und vortrefflichen Wohl-
thaten üderhäuffet hat.

Hanover, den 28. Februar.
In den hiesigen Landen ist eine Königs. Vermd-

rrungd.d.St .James, den 24ten Jan. 1766. bekannt
gemacht worden, Krafft welcher zu einem gewissen
pudiiquen Behuf verschiedene mehrentheils ausländi¬
sche gar leicht zu entbehrenden Con'umttbiha und
Waaren, welche in dem Fürstenthume Lüneburg con-
sumiret oder verbraucht werden, aus einige Jahre
lang/ zum Theil mit einer erhöheten, zumTherl aber
mit einem ganz neuen Jmpost beleget und der Anfang
damit den 2len Aprild.I . gemacht werden solle. Wie
denn von einem jeden QNdofe rothen Französischen
Weine, von was für einer Ssrtel derselbe auch sey,
an erhöhetem Jmpost4 Rthlr. i8Mgr. vor einen je¬
den Ozhoft weiffen Franzwein von was für Art ver-
.selbe auch seyn möge, an gleichmäßig erhöheten Jm¬
post3 Rthlr. von jedem Pfund Coffee, Chocolade
und Cacao Bohnen, desgleichenz Mgr. von jedem

. Pfunde, in oder ausserhalb dem Fürstenthum Lüne¬
burg verfertigten Zucker1Mgr., von jedem Pfunde
in- oder ausserhalb des erwähnten Fürstenthums fa-
bricirten Syrup, ohne allen Unterschied4 Pf. und von
allen und jeden Französischen Lebensmitteln, wie auch

- wohlriechenden und gebrannten Wassern, Dann auch

Baum geleget, es sind deren 64. Die neue¬
ste Briefe ans Stockholm versichern nunmehr mit völ¬
liger Gewißheit, daß die Vermählung des Kronprin¬
zen von Schweden mit der Kronprinzeßin von Dän-
nemark ehestens öffentlich werde bekannt gemacht wer¬
den.

Berlin, den 1. Merz.
Am Montag erhielten Jhro Maj stak, die Königin,

mit einem Courier von des Herzogs von Braunschweig
Hochfürst!. Durch!, die höchsterfreuliche Nachricht»
daß der Erbprmzeßm von Braun chweig König!- Ho¬
heit, am 8ten dieses Monats mit einem jungen Prin¬
zen glücklich entbunden worden.

Sc. Durchl. der Prinz Ludwig von Nassau-Saar¬
brück und Ottweiler, sind von hier nach Dresden ab-
gereiset.

Cassel, den 4. Merz.
Die Hochfürstl. Heßlsche Gesellschaft des kandbaueS

Liebt folgendePreis Fragen vor das Jahr 1766 aufs
Erste Frage.

„Wie ist es einznrichlen, daß ein beständiger Preis
der Früchte, nach einem vorausgesetzten willkührlichen
Maas gerechnet, in einem Lande so erhalten werden
könne, daß der-Ackermann vor seine Mühe, Kosten
und Gefahr das Seinige nicht zusetzen müsse, sondern
zum Fleiß ausgemuntert werde, der Bürger, Fabri-
cant und andere Käufer aber bestehen können: und
wie cs einzuvichten, daß ein solches Land sich an die
hohen Preise seiner Nachbarn so wenig als zu einer
andern Zeit an den alzu geringen Frucht-Preiß zu
kehren habe, mithin beständig einerlei) Preis erhalte?

Wie ist solches insbesondere in dem Heffen-Caffeli-
scheu möglich zu macken, wenn man auf seine Nach¬
barn rings mrcher Rücksicht nimmt, und auf die Be¬
schaffenheit seiner eigenen Lage reflcctiret?

Wsbey derjenige Frucht-Preiß, der allen und jeden
der nützlichste seyn möchte, mit hinlänglichen Grün¬
den, nachj gewissen Geld- Sorten, z. E. nach dem
Conventions-Fuß, zu bestimmen seyn wird."

Zweyte Frage.
„Wie ist der Flachsbau und die Röstung desselben

entweder im Wasser oder dessen Ausbreitung auf Ra-
vwn'allen'und jeden Französischen'zum Kleiderputz und sen und Feldern, auch Zubereitung desselben zu al-

S'

Pracht dienlichen Waaren, sie mögen Namen haben
und gebraucht werden, wie sie wollen, desgleichen
von Französischen Meublen und Equipagen, wie sie
auch heissen und fernerhin erdacht und erngesühret
werden mögen, durchgängig der sechste Theil des
Werths ctlegt werden sollen.

Hamburg, den 28. Februar.
Gestern haben die Schiffe, welche dieses Jahr auf

den Wallfischfaug und daß Robbenschlägen nach der
Straffe David nndGroenland gehen sollen, aus dem

lerhanv Spinnereyen, Verfertigung des leinen Tuchs
und andern daraus zu fabrieireudcn Gerattffchaften
oder nützlichen Waaren, Bleichung Garns und Lin¬
nens, in hiesigen Landen so zu verbessern und zu ver¬
mehren, daß nicht allein mehreres und besseres aller¬
hand Gattung Tuchs re. verfertiget, sondern auch aus
dem zu erziehenden, verschiedenen Arten Leinsaamen
aus ein oder andere Weise ein besserer Nutzen veischaft,
mitdm die Nahrung und Handlung ausserhalb Landes
erweitert werde?"

^ r ' • »»1.
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Auf die beste, deutlichste undtzallkommensteBeant-
wortung der ersten Frage setzt die Gesellschafft einen
Preiß von drevßrg, auf eben eine solche Abhandlung
der zwcyten Frage aber einenPreis von zwanzig Du-caten»

Dre eingeschickt werdende Abhandlungen über diese
Fragen müssen leserlich geschrieben seyn, unv werden
bis auf den iften Augustd. I . angenommen.

Cs können dieselbe in denticher, französischer oder
lateinischer Sprache geschrieben werden.

Aus Begehren wird darüber ein Schein ertheilet.
-Ein jeder Verfasser, der eine Abhandlung einschickt,

bezeichnet solche mir einem Wahlspruch, und legt ei¬
nen versiegelten Zettel bey, worinnen der Name des
Verfassers, der Ort des Aufenthalts und dessen Amt
oder Charactec bemerkt seyn muß, auf den Zettel aber
wird der Wadlsprüch der Abhandlung geschrieben. "

Es wird mir derjenige Zettel erbrochen, der zu der
Abhandlung gehört, die den Preis erhalten: sollte
aber noch eine Abhandlung der Preis-Schrift so naht
kommen, daß man deren Bekanntmachung ebenfciüs
vor nützlich und geralhen fände, so wird der 3m#
-gleichergestalt erbrochen, und die Abhandlung mitBe-
nennung des Verfassers durch den Druck bekannt ge¬
wacht. Die übrigen Zettel werden auf Begehren zu¬
rückgegeben, sonst aber nach Verlauf eines-Halden
. Jahrs ohnerbrochen hinweggethan.

Der zuerkannte Preiß wird dem Verfasser frey üb er¬
dacht, und gegen Quittung-bezahlt.

Denenjenigen Landes Unterthancn, welche die mch-
veste Früchte auf einem Stück Feld.oder Wiese von
gleicher Gröse, Lage und Qualität gegen andere,
Durch Fleis und Geschicklichkett..ziehen, oder auch die
beste Gattung von Flachs, Hans und Todach bauen,
Nicht minder sonsten in Verbesserung,des Landdaues
und der Viehzucht etwas vorzügliches.präst>ren, wird
eine proportionirte Prämie zu drei), zwey und ein
Ducaten, nach Erkenntniß der Gesellschaft gegeben
werden.

Ein Gemahlde ehelicher Glückseeligkeit.
(Aus dem Englischen.)

Amanda ist von Person an genehm, aber nicht schön;
sie hat Einsicht und Geschmack, aber ohne den gering¬
sten Zwang gelehrt oder witzig zu seynr ihre Gcmüths
art »st sanft, und ihre Manieren einnehmend; sie ist
fei!, ln ihrem Betragen, und ihr Herz voll von Güte.

Diêx Vorzüge und Vollkommenheiten, die jedes
Frauenzimmer sich erwerben könte, wendet sie stets da¬
zu an, den verschiedenen Pstichten ihres Lebens ein
Genüge zu thun. Da sie völlig überzeugt ist, daß
ihre vornehmste Glüüseligkelt von der Zuneigung ih¬
res Gemahls abhängt, sd macht sie esiju ihrer bestän¬

digen Beschäftigung und Sorge, dieselbe zu verdienM.
Sie sucht arjf alle Weise, ihm ihr Haus und ehreGe¬
sellschaft wünschenswer.th zu machen, indem sie seinen
Willen stets zu erfüllen- sucht, und aufmerksam. jede
Gelegenheit-ergreift,' wy sie ihm. gefällig seyn kan.
Si-e.bemühet sich me, Qu im geringsten, in Ansehung
dcs Umganges Mit Freunden, oder der Vergnügungen
ausserhalb Hauses, clnzuschrän'kcu'; sondern sie nimt
die Gelegenheit, daß er abwesend ist, wahr, ihre
Freundinnen und Verwandtes besuchen. Sie weiß,
daß es fürjedes Geschlecht, gewisse Vergnügungen und
Arien von Umgang greift,,die nützlich und ergötzend
sind; daß AbwechselungM'hwendig ist,, das Lebe«
angenehm-ünd glücklich zu machen;-. U-,d daß jeder Ver¬
such die Rechte unsetssrcyen Wiüens.zu kranken, eine
Art vonGewaltthätigkeitrst, daraus natürlicher Wftse
Abneigung entstehen muß.

Sie stößt ihren Kindern die vollkommenste Ver¬
ehrung und Gehorsam gegen ihren-Vater.ein; nie
wünscht sie sich in ihrer Liede einen Vorzug vor. ihm,
sondern erwartet.dw schuldige'Hochachtung von der
Tugend ihrer Kinder, und von ihr'emieigenen Betra¬
gen. Zugleich ist sie sorgfältig bemüht, baß die Pstich¬
ten einer Mutter denen, die sie als Edega-ttin hat,
mcht'nachtheilig sind, und sie laßt die Sorge, welche
sie für ihre-Kinder tragt, der Liebe nichts-benehmen,
welche sie ihrem Manne schuldig ist.'. Durch dieses
weise und sichere Mittel wird die Stärke und das
Band der Zuneigung unter einander ans allen Sei¬
ten erhalten, und jene Harmonie vollkommen gemacht,
welche das menschliche Herz so sehr entzückt-

Sie regiert ihre Familie nach sehr wenigen Gesetzen,
weiches.Ordnung, Wohlstand, unddiegchörigeAus-
öbung der Pflichten sind. Sie hat keine Vemaucen,
und unterstützt Zeitungsträger nie. -Böse Dienste
laßt sie nicht unbestraft, aber auch gute niemals un-belohnt. Sie stört nie die Ruhe ihres Mannes, mit
Klagen über ihre Bedienten. Wenn sie' eine üble
Aufführung bemerkt, so giebt sie selbst Miau Acht, ob
sie überzeugende Beweise davon finden kan..

Durch eine sorgfältige Achtung, die.sie gegen seine
% runde und Verwandten bezeigt«versichert sie .sich
von seiner Danrdarkeit, einer gleichen.Gefälligkeit
g-gen die Ihrigen; ja sie ist so garg'egesr dis Thiere,
welche er gern leiden mag, besonders gütig. Ec fin¬
det, daß dis edle Mitleiden, welches sie gegen ihre
armen Nachbarn bezeigt, ihm selbst zu Ehre gereiche;
daher verschalt er ihr g/rn die Mittel, solchêGüte
auszuüden, me durch Mgheir , diefterhaderWüh-
rerm in ihrem ganzemBetragen, regiert wird. .

Dis Gefühl ihrer. versMiwenen Pflichten,, dieser
Eifer sie zu er-ullen, giebt ihr ein Recht zu den rei¬
zenden Vorzügen des schönen.Geschlechts, durch Ge¬
horsam zu herrschen, durch Umerwürsigkeit zu defeh-



fett, und vollkommen glücklich zu senn, indem sie
eines andern Glückseligkeit zu befördern sucht. Da¬
her ist ihre Wohnung fo einladend, ihr Umgang so
angenehm, ihre Zufriedenheit so beständig, und ihre
Glückseligkeit so vollkommen.

Manley hat einen feinen Verstand und richtige
Grundsätze, und keinen andern Fehler, als eine über¬
eilte Empfindlichkeit, die aus dem feurigen Tempe¬
ramente entsteht, welcher oft mit einem guten Herzen
verbunden zu seyn pflegt. Er ist aufrichtig, ohne
Verstellung und edelmüthig, aber laßt sich durch Be¬
leidigungen lercht aufbringen, und ist geneigt, sie zu
dachen. Seine Zuneigung ist feurig, seine Aufrich¬
tigkeit groß, seine Haushaltung vernünftig, seine
Freygebigkeit erstreckt sich sehr weit, und seine Dank¬
barkeit hat keine Grenzen. Er gehört zu den edlen
Characterend̂er würdigen Männer, die Horatio in
Rowens schöner Bußfertigen (kack pemtent) schildert:

Rechtschaffne fliehen nie das Licht. Gerecht
Ist was sie denken, ihre Neigungen
Sind nie versteckt. Freymüthig lieben sie,
Frey ist ihr Haß und ohne Hülle. Stets
Wirst du sie sehn vorm heitern Angesicht
Des Tages wandeln. GOtt und Menschen sind
Die Richter ihres Tduns.

Dis , mit allen seinen vermischten Vollkommenhei¬
ten und Fehlern, ist der Characrer eines rechtschaffe¬
nen Mannes. Seine grossen Pflichten im gemeinen,
sesellschaftlichen und häuslichen Leben verursachen ihm
Unzählige Mühe, Sorge, Kummer, Verdruß, Un¬
ruhe, und fehlgeschlageue Hofnungen. Die verschie¬
denen Eindrücke, welche diese Nachlassen, erfordern
die mildernde Gefälligkeit und Zärtlichkeit einer rei¬
zenden vertraulichen Freundin, wozu eine liebens¬
würdige Frau vom Himmel geschaffen worden.

Wie das Starke und Sanfte mit einander ver¬
wischt, die schönste Harmonie der Töne verursacht;
so geben auch hie Starke des männlichen Geistes und
Herzens, verernt mit der sanften Zärtlichkeit desweib-
tichen Edaracters einander die Vollkommenheit, wor¬
aus allein eine beyderseitige Glückseligkeit entstehen
kän. 'Jedeb hctt eine Wohlthat zu empfangen und
rnitzutye-len. Der Mann giebt sichern Schutz und
Unterhalt; die Frau erleichternde Gefälligkeit, und
«ufmumerndes Ergötzen; er/ die Mittel zum gemein¬
schaftlichen Vergnügen, sie, die Mittel, es vollkom¬
men-zm machen.

EWomdcn alle Tugenden.des Manley wirklich zur
Erlangung der Glückseligkeit unzulänglich seyn, und-
alle liebenswürdigen EigMschafM der Amanbe wur¬
den unausgeübt dreiden-f. wenn nicht die eheliche Ver¬
bindung ihnen die Mittel an die Hand gäbe, sie gleich
Mt zu zeigen. DiefeWirkungen ihrer verschiedenen
Vollkommenheiten, fragm zu ihrem semeischaftlichen

Glücke alles bey; und ihre Glückseligkeit wächst mit
der liebreizenden Betrachtung einer aufwachsenden
Nachkommenschaft, die ihren Segen immerwährend
macht.

Von solcher Wichtigkeit sind die verschiedenen Ei¬
genschaften beyder Geschlechter, daß sie gemeinschaftlich
die wahre Glückseligkeit der Menschen ausmachen-
welche man nie ohne eine glückliche Mischung der feu¬
rigen und edlen Tugenden eines Manley, mit den
sanften und liebreizenden Tugenden einer Amanda-
erfahrenwrd. Sie mußte durch Gehorsam herrschen,
seine Gemüthsart mußte weicher werden, um glückt
lich zu seyn. Hätte nur von einer Seite eineTugend
wirklich gefehlt, so wäre diese gute Wirkung gehem-
met worden, Weh und Elend würden sie statt Glück¬
seligkeit empfunden haben.

NB. Allen Liebhabern von neuen medicinischen Un¬
tersuchungen wird hiermit bekant gemacht, daß in Jo¬
hann Georg Flei chers Buchhandlung zu Frankfurt
am Mayn folgendes ganz neue Buchzu haben: Herrn
Daniel Wilhelm Trillers geprüfte Pocken Inokulation
ein Physikalisch und Moralisches Gedicht mit nöthigen
Anmerkungen und Zusätzen erläutert. 410. 1766. iss.
Da nun bishero über diese neuerfundene Kunst so vie¬
le Zweifel und Streitigkeiten erreget worben so zeigst
der Herr Verfasser nächst einer gründlichen Untersu¬
chung in sehr vielen Exemplen wie unrichtich und un¬
sicher drese neue Methode zu achten und wie wenig
dieselbe so wohl nach den Pflichten der Religion als
auch nach den Reglen der Medicru bestehen könne,
daher defonders Eltern Die in diesem Stück noch zwei¬
felhaft in Vorgesetzten Tractar einen hinlänglichen Un¬
terricht erlangen können.

NB. Bey Endes benahmten sind von der ejrtra fa-
vorabel eingerichteten Zten Carlsruher Lotterie 2W*
Claffe, welche den i7ten Mart. 1766. gezogen wird,
annoch wenige Kauf-Loose 245fr. die Plans aber
gratis zu haben. Die Herren Liebhadere belieben al¬
so die Einlage zu beschleunigen, nebst 4kr. EimchreiZ-
Gcld an Unterschriebenen franco zu senden, dagegen
sich aller prompt und accuralen Bedienung zu gcwäc-
Ligen. FranklMH am Mayn, den 24ten Fcbr. 1766.

Heinricck Remigius Hardt*
wohnhafft auf der Friedbur¬
ger-Straß neben denen drey
Schwedischen Cronen Lär.c^
Nro* 24» .

Extraordinaire EmopLi'sche ZeitUNg. Den 8.MekZ. 1766. Num. ZZ.
Mit Römisch - Kayserl. Majestät allergnädigstem ? k. lVI ^ LQ ! 0.

Eonstantinopel, den i6. Jan.
Die!Sultanin, von deren bevorstehenden Nieder¬

kunft unlängst Erwähnung geschehen, ist am 13.
dieses von einer Prinzeßin entbunden worden, wel¬
cher der Großherr den Namen Begh Schagh beyge-
jegt hat. Diese Geburt ward alsobald durch eine drey-
fache Abfeuerung des groben Geschützes verkündigt,
sodann folgenden Tages durch die Herolden und öf¬
fentlichen Ausrufer ferner kund gemacht. Die zurVer-
herrlichung dieser Entbindung veranstalteten dreytä-
gigen Freudens- Bezeugungen und Beleuchtung ha¬
ben gestern angefangen, und werden heute und mor¬
gen fortgesetzet werden.

Seit vielen Jahren ist in hiesiger Residenz und
in dem Inneren des Türckischen Reichs die Zufrie¬
denheit nicht so allgemein gewesen, als unter der jezi-
gen Regierung. Der Großherr verwendet alle seine
Sorgen, um uus bey der immer blühenden Ruhe
zu erhalten, und zu diesem gesegneten Endzwecke
trägt der Großvezier aus allen seinen Kräften bey.
Ihr wachsames Auge weis in die öffentlichen Ver¬
waltungen einzudringen; den eingeschlkchenen Miß¬
brauchen abzuhelfen.

Rom, den 15. Febr.
Das Staats- Secretaria« har allen auswärtigen

Höfen von dem Betragen des Päpstlichen Stuhls ge¬
gen den Prinzen Eduard Nachricht ertheilt. Der
Courier Urienghi den erfagter Prinz abgefertiget hatte
um bey den Höfen von Frankreich und Spanien um
ihre Vermittelung bey dem Papst anzi'halten, damit
er von Sr .Heil, vor einen König von Engelland möge
erkannt werden, ist zwar wieder zurückgekommen; die
Antwort mnß aber nicht günstig ausgefallen seyu, weil
man sie sehr sorgfältig geheim hält.

Genua, den 15. Febr.
Aus Corsica meldet man; die Paolitten hatten

einen Versuch gerhanBonifacio zu überrumpplen, zu
welchem Endzweck dieselbee»ne gute Anzahl Truppen
zu Valinco auf 4 Fahrzeugen cingeschift. Da aber
eins davon auf einen Felsen geratven, so seye dadurch
der ganze Anschlag in Unordnung gebracht worden,
und der Commandant in Bonifacio hadei Zeit bekom¬
men, sich in guten Verrheidigungs-Stand zu setzen.

Mayland, den 19. Febr.
Am abgewichencn Mittwoch legten Jhro Durchl.

der Herzogv. Modena,lals von Jhro Kays.Mm. dazu
ernannter Commiffarius, dem General- Commandan-
ten der Truppen in der Oesterreichischen Lombardie,
Graf von Serbeüoni, die Ordenszeichen des goldenen

Vlieffes, in Gegenwart der Prinzeßin von Este uns
der anwesenden Rittern, in der Capelle drs Herzogk.
Palastes, mit denen gewöhnlichen Feyerlichkeiken an,
worauf Se.Durchs, den neuen Ordensritter herrlich
bewtrtheten. Das prächtige Gebäude der Iesuittea
vor ihre öffentliche Schulen, ist auf Befehl des Hofs
der in hiesiger Hauptstadt gestifteten Marien Ttiere-
sien Universität angewiesen worden, welches« sagte
Patres sehr schmerzet.

Londen, den 25. Febr.
Der Herzog und die Herzogin von Richmond lang¬

te an dem abgewichenen Montag aus.Paris hier an.
Der Herr Leroi, Englischer Ingenieur, ist ebenfalls
von Dünkirchen angekommen und har dem Ministe-'
rio von dem Fortgang derNiederreissung der Festungs-
Werker dieses Platzes,Bericht erstattet.

Londen, den 28. Febr.
Man hat an alle Handlungs-Plätze des Königreichs

E-preffen mit der Nachricht von dem glücklichen Aus¬
schlag der Americanifchen Angelegenheiten in dem
Parlament, abgefertiget. Von diesem Patriotischen
Verfahren ist dieses schon eine glückliche Folge, daß
d»e hiesige Capitalisten der Regierung die zum Auf¬
wand dieses Jahres erforderlichen Summen unter
denen von Unterer vorzuschlagenden Bedingungenan-
angeboten haben. Dem Prinzen von Wallis sollen die
Kinderblattern ehester Tagen eingepropfet werden.

Zu Gibraltar ist nach einem Schreiben vom 11. huf.
am 3°. Januar, einer der entsetzlichsten Stürmen
gewesen: Der Schnee und Hagell ist da bey7 biß 14
Fuß hoch gefallen. Viele Versöhnen ja so gar ganze
Familien sind ums Leben gekommen. Die FestungS
Wercke sind sehr beschädiget und durch die entstande¬
nen Wafferfiüthen Stücke von 18 und 24 Pfündigm
Salibet̂ortgerissen worden. Man rechnet den Scha¬
den überhaupt auf 8000c Pf. Stert.

Paris, den 28. Febr.
Den 25/en dieses ging die betrübte Nachricht ein,

daß der König von Pohlen, Herzog von Lothringen
und Baar, mit Tode abgegangen. Man schmeichelte
sich anfangs mit der angenehmen Hofnung, daß die
Wunden, welche Dieselbe, durch den am 6ten Dieses
Sie betroffenen Zufall, erhalten, sich leicht heilen
würden; allein, da die Suppuration und das Fieber
sich sehr verstärkten, so wurde der Zustand Sr . Pohl-
nischen Majestät täglich schlimmer. Nach sehr hcffti-
gen ausgesrandenen Schmerzen, welche Dies-lben,
mit einer Ihrer Frömmig und Hcrzhaftigfritswürdi-
gen Ergebung in den Willen EOttes, emuge.., em¬
pfingen Sie den 22ten ans denen Händen desrCardi-
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nach einer ytägigenBrusikranckheit, verstorben. In dem Oesilichen Florida, in Nord-America, hat

Preßdurg, den 15. Februar. Dennis Rolle eine Colonie auf eigene Kosten ange-
Rachdem der 17. dieses Monarhs zur Haltung der legt, womit er es schon sehr weit gebracht hat. ES

König!. Taverntcaltafel alldier anberaumet worden, liegt dieselbe zu St . John, ungesehr zo Meilen von
und die hierzu Abgeordneten der König!. Freystadte St .Augustine, in einer gesunden Gegend. DieEiki-
sröstenlhetls angelangetr so wird gleich nach Ankunft wohner, oder neuen Colonisten, pflanzen Reiß, Korn,
Sr . EMüenz des Herrn Grafen Adam von Bat- Kraut, Cucumern, Melonen, Baumwolle re. Mit
thyan das Venl Ssnüs Spirits in der hiesigen Solle- den benachbarten Indianern leben sie in vollkommener
giat-und Stadtpfarkirche angestimmet werden, und Ruhe, und haben bereits eine gute Viehzucht. Der
alsdann die Sitzungen unter desselben Prasidio den Fluß ist fischreich, die Wälder haben Hirsche, Wel-
Anfang nehmen. sche Hahnen, und Wild von allen Arten. Siezie-

Londen, den 18. Febr. den auch Pomeranzen, Trauben und Honig, wozu
Andem abgewichenen Freytag verordnten die Herrn, das Land von Natur bequem ist.

daß ihnen verschiedene Aufsätze überreicht werden soll- Dahier ist unlängst der Lord Foyly verstorben. Er
ten , worinn der Betrag aller Kaufmanns- Gütlern bat 25oooPf. Sterl. im Indianischen Stocke, eine .
und Manufacturen,so wohl englischer, als ausländi- grosse Summe in anderen öffentlichen Fonds beuge¬
scher, ausgezeichnet, welche seit dem 25. Deecmber legter Capitalien, und ausser dem noch 20000 Pfund
1739. bis den 25. Decemb. 1765. aus Großbrittan- Sterl. jährlicher Renten di.terlaffen.
men nach unseren americanischen Colonien gebracht Wie verlautet, sollen die See- Stabte in Engel-
worden, uicht weniger den Betrag dessen, so wah- land den Schluß gefaßt haben, bey nächster Parla-
rend der nemlichen Zeit aus ersagten Colonien nach menls- Wahl jene Glieder auszusioffcn, welche gegen
Engelland ged.acht worden, die Namen derer Schis- die Aufhebung der Stempel-Acre stimmen würden,
fen, welche seitdem isten Novemb. aus eben diesen Die Colonien sind fchlechterdinges entschlossen, keine
Colonien in denen Häven dieses Königreichs ange- Engl. Manufaktur-Maaren werter unter sich einzu-
kommen und endlich ein Verzeichniß von dem Gold fuhren, so lange die Stempel-Acte bleibet. Die
rrnd Silber, so von dem Jahr 1748. dis 1765. aus Engl. Manufacrnren würden dadurch sehr in Verfall
gemeldet» Land in die Engäsche Baiick gebracht wor- gerathen, und über iooooo Menschen sich vielleicht
Len. Hierauf ward beschlossen, den König in einer nach America begeben, und daselbst zu EngellandS
unterthanlgen Addresse zu bitten, ihnen ein Verzeich- Schaden, Manufacturen anlegen.
niß übergeben zu lässen von dem jährlichen Aufwand Durch einen Kaufmann, werden auf besondere
vor die Colonien und Inslen in America, ihrer Schul- Comm-ßton, viele-Schiffs-Zimmerieute in Sold ge¬
ben an dem Ende des letzteren Kriegs, was darauf nommen, um selbige nach Petersburg zu senden, all¬
bezahlt und welche Verfügungen veßfalls getroffen wo sie etliche Kriegs-Schiffe für Ihro Kayserl. Ma-
worden. jestak erbauen ollen. Bey jetzigen Zeiten, da die

Dm nemlichen Tag beschloß eine Comite des Un- Amerikanische Handlung darnieder lieget, und in der
rer-Parlaments, daß man wahrend diesem 17661101 Schiffahrt sowo!, als im Schiff-Bau wenig zu thun
-Jahr in Groß- Brittannicn 17386 Mann auf den ist, kan es nicht schwer fallen, diese Leutê u dieser
Weinen Hallen sollte. Die dießjavrige Sudsiedien Reise zu bewegen,
wurden gleichfalls bestimmet, und den folgenden Tag Münster, den 17. Februar.
Der CaMmer diese Entschlüsse übergeben und von seldi- Die Pferde, um das von Gelvernsche Cayallerie-

gebilliget. Den 17(01 beschloß eine Comite der Regiment beritten zn machen, sind wirklich einge-
riemlichen Cammer folgendes zu zustehen, 412983. troffen, und haben die ihnen auf der Citadelle ange-
Sf . St . 6 S . 3 Den. vor die vießjahrige Ausgaben wieiene Stallung bezogen,
des Secwessens den halben Sold der See-Offciers
darunter begriffen- und 277320. Pf. St . vor die Er- Berlin, den 20, Februar.
Hauung und Unterhaltung der Königl. Flotte, wah- Gestern des Abends war bey Ihro Majestät der
rend des lauffenven Jahrs. Die Berathschlagung Königin, grosse Cour urw Soupee.
über die Mittel, alle vor dieses Jahr zugestanveneu Der vor kurzem von hier nach Potsdam abgeaan-
Subsicdicn zu erheben,ward bis den i9ten ausgesctzet. gene Prinz Ludwig von Nassau-Saarbrück und Ott-

Am Samstag fertigte der Hof einen Courier mit Weiler, ist von da anhero zurück gekommen.
Depechcn vor unseren Ambassadeur zu Madrid ad. Wie man aus Potsdam vernimmt, so ist daselbst
Den nemlichen Tag erhietten wrr von dem Herrn mn Moutag Abend auf dem dortigen Schloßschauplatz
Hay- unserem Ministre an dem Hof zu Lissabon, die Opera  cpmique;, der Jahrmarkt bettttelt, aufge-
Wichtige Depechen. führet worden.

Wien, den 22. Febr.'
Mittwoch den i9ten haben Se . Kaiser!. Maiestat

»erichievenenPersonen, und unter selbigen denallhier
anwesenden Herren Deputirten der lödl. Landstände
des Herzogthums Würtemderg allergnädigst Audienz
ertheitt.

Donnerstag den 20. Vormittags wurden in der Kir¬
che der Augustiner Barfüffer von dem hohen militä¬
rischen Marren Theresienorden die E/'equ-cn für wei¬
land den Herrn Feldmarschatten und Präsidenten des
Hofkriegsraths, Grafen Leopold von Daun, seel.
Gedachtniß, als Großkreutz des gedachten Ordens,
gehalten; wsbev nicht allein die Herren Ordensritter,
sondern auch der sammlkiche hier anwesendeM-utar-
sraat oschlenen ist. Der Hof selbst hat diesem Got-
resdienste deywohnen, und dadurch ein neues Merk-
maht geben wollen, wie sehr Er die Verdienste des
seel. Feldmarschalls geschähet habe. Das Seelenamr
wurde von dem hiesigen hochwürdigsten Herrn We>h-
bischof, und das Lodamt von dem hochwürdigen Herrn
Adten der Schwarzspaniern allhier gehalten.

Cassel, den 25. Febr.
In denen hiesigen Landen ist folgende Landes-Ver-

ordnung bekannt gemacht worden:
Von GOttes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu

Hessen, Fürst zu Heesfeld, Graf zu Catzeneln-
bogen, Dietz, Ziegenhayn, Nidda, Schaum-
durg und Hanau rc.rc. Ritter des Königl. Groß-
Britannischen Ordens vom blauen Hosenban-
Derc. rc.

Fügen jedermanniglich in Unseren Heßi'chen Für-
stentyümern und Landen nebstC-ttdietung Unserer
Fürstlichen Gnade hierdurch zu wissen: Nachdem Uns
zu Unserm grossen Mißfallen vorgekommen, was Mas¬
sen der von Unseren getreue.! Uulertdanen überall,
insonderheit aber auf dem Lande, seit eintet Zeit ge¬
triebene Misdrauch uue dem Lasse noch täglich stär¬
ker einreiffe, und Wir diesem landverdekblicheu Un¬
wesen, wodurch Unsere getreue Unterlhanen, neben
der Schwächung ihrer Gesundheit, in merklichen Ver¬
fall ihrer Nahrung- erar.)LN, uicht langer nachzusehen
gcmeynek sind, daß Wir oahero zum Beste« verersel-
-fcoi folgendes zn verordnen Uns gnädigst bewogen ge¬
funden.!

1. Sollen alle auf dem Lande in den Dorfschaften
angelegte Lassekrame gänzlich aufgehoben, uiw der¬
gleichen Kramer und LaL'schenker ferner nicht gedul¬
det, sondern selbige den bey ihnen etwa noch vorra-
rhigen Cäf£ , dey Vcrmeyduug5 Rri-ir. Strafe und
unfehlbarer Confiscation desselben, die Juden aber dey
Verlust des Schutzes, innerhalb drey monathlicher
Frist fvrlschaffen, nrrd sich dergleichen Lassekeamoeh
künftig gänzlich enthalten.

2.  Ist der weitere Gebrauch des Lass.- überall auf

denen Dörfern und cmzrlen Höfen denen Bauress,
Taglöhnern undGesinde bey zehen ReichsthalerGeW-
oderl4tagiger GefängnWrase hiermit rrmersagerund
verbotten, und soll demjenigen, weicher einen Coa-
travenienten anzeiget, mrt Vcrfchwogung seines Na¬
mens, die Halste fothaner Geldstrase verhandreichet
werden. Es haben daher

3. Vordelagte Landwirte sich von hem bcy ihnen et-
wan befindlichen Lasscgeschirr innerhalb6 Woche«
loszumacher,, und solches, so gut sie können, zu ver-
auscrn, nach Verlauf dieser Zeit aber zu gewärtigen,
daß, wann bey der von jeden Orts Obrigkeit alsdann
anzuordnenden und hisweilen zu wiederholenden Vi-
sitaliorr dennoch von dergleichen Ecrathe dey ihnen ge¬
funden würde, die Contravenienteu unt willkürlichex
Strafe deftgt werden.

4. In Städten mögen zwar diejenigen Bürger,
welche in dem Ansehen und Vermögen stehen, daß sie
vor dem eingeriffenen Misdrauch des Lasse sich dessen
ohne Anstoß bedient, solchen ferner mäßig gebrauchen.
Es solleu aber

5. Die von Uns angeordnete Policey-Commißiones,
und, wo deren nicht befindlich, Bürgermeister und
Rath auf die geringerenmd nicht vermögende Bür¬
ger genaue Obacht nehmen, sie von dem ihnen in al¬
lem Betracht zum Verderben gereichenden Lasscge-
tränke, nachdrücklich admahnen, und bey verspüren-
dem Mißbrauch die Uedemeternach Befinden bestra¬
fen. Und gleichwie

6. Unsere gnädigste Intention voruemlich mir da¬
hin gerichtet ist, daß dem in Städten von denen Hand¬
werksgesellen, Tagelöynern und dem Gesinde Mit vie¬
lem Zeitverlust betuedenen Unfuge des, Lassctrmkeus
völlig adgedolfen werde; Also sollen auch diese sotha-
nen Getränkes sich in Zukunft, den Vermeyduug der
§.2. bemerktn Strafe für ihre Person gänzlich ent¬
halten. Dafern aber

7. Die Hausvater und Hausmütter oder sonstige
Ardeitshalter, sie icyen, wes Standes sie wollen,
denen Arbeitskittel!, von welcher Gattung diese auch
seyn möchten, und unter diesen letzteren namentlich
denen Wäsch und Büglerinnen, den Lasse gestatten,
oder aus einem übel angebrachten guten Willen ihnen
solchen gar selbst verhandreichen, und jSlchergLstalt
das von Uns zu ihnen hegende Vertrauen, daß sie
dleft zu ihrem eigenen und eines jeden Besten einge-
führtt Ordnung ausS genauest.' zu befskgen von ftibst
vernüliftlg bedacht seyn werden, erwan ijimei-gcberr
wmd.,n; So sollen dieserden gleichmäßig rn die§. 2.
gedachte Strafe unnachsichkltch veefallen ftyn.

Das meynen Wir eri.stlrch. Und damit nwmand'
mit der Unwissenheit dieser Unserer aujctzo ausge'taf-
senen Verordnung sich entschuivigenm̂öge; So soll
dieselbe in Städten und Dörfern öffentlich unlerm



Glockenschlag publmrt, such an gew'öhnkichett Örtert'
zu jedermanns Wissenschaft angeschlagen werden.
Gegeben in Unserer Residenzstadt Cassel, den 28ten
Januar. 1766.

FridrichL. G. z. Hessen, (L.s.)
Vt. s. S. Wafitz vom  Eichen.

NB. Bey dem Hanauischen Hof- Buchhändler
Herrn Gotth. David Schultz ist zu haben: Das be¬
liebte Europäische Genealogische Handbuch, ausge-
fertiget von Gottl. Fr. Kredei auf das Jahr 1766.
2 Theile gros 8vo. 3fl. Bonnets Untersuchungen
über den Nutzen der Blatter bey den Pflanzen, mit
Kupfern, gr. fits. 6A. F.D. Köhlers Münz-. Belu¬
stigung, bestehend in 22 Theilen und Register. 4to.
comp!.82fl. Gedichte eines jungen Dänischen Frauen¬
zimmers. 8vo. 1766. 24 kr. Kästners Nachricht von
Demjenigen, was bey höchster Gegenwart Jhro Kö¬
niglichen Hoheit,̂Herrn Eduard AugustsHerzogsvi-u-Uork, zu Göttin gen vorgegangcn. 8vo. 20 kr.
Walchs Nachrichten von dem König!. Theologischen
Repetenten-Collegio zu Göttingen. .8- 20 fr. Kupfer
zuD. Eduard Aonngs Ksagen, oder Nachtg danken.
8V0. ist . !s Vrai philoiophe , ou l’ufage de la Phi-
iofophie , 8vo. 1766 . ifl . i 5kr. Die Sichtbaren,
ein Wochen. Blat in 4to, darauf wird Pränumera¬
tion angenommen und Mittwochs und Sonnabends
stückweise ausgegeben. . Desgleichen wird in odllgec
Buchhandlung des Lenttemanns Magazin aufs Jahr
17ÜÜ. zu lesen ausgegeben. ...

NB. Nachdem sich bey dem bisherigen Landschöff,
Jacob Auel, zu Bernbach, einessolcheSchuldenL̂ast
geaussert, d̂aß von Amtswegen der Concurs erkennet
werden müssen, und terminus ad liquidatidum auf
Montag den loten inste enden Monarhs Merz an?
tzesetzet worden; Als werden alle und jede, welche an
besagten Schuldner Ansprüche zu machen vermeynen,
stiermit cdictaliter vorgeladen, um in-besagtem Ter¬
min Morgenvs9 Uhr bey Amt dahirr so gewiß zuer-
jcheincn, um ihre Lredim behörig zu.liquibiren, oder
ttber im Ausbleibungsfal! zu gewärtigen, daß sie mit
ihren Forderungen vracludiret und weiter nicht gehö¬
ret werden sollen. Decretum Altenhassel den I4tcn
Febr. 1766.

Fürst!. Amt allda.
NB. Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht,

daß auf freywillges Anhalten Jonas'Emrich, dessen
zu Entzheün an der Nidderdach gelegene Mühle de-
ftcbc.it> in einem vhnlangst. erbaneten, bequemen
Wohnhaus, worinnen LMühlgange und eine Hirsen
Mühle samt'einem desondern Ban zur Ochi-Mühle,
wohl couditionüte Scheuer, Stallen und Backhaus,

dann dem hinter der Scheuer gelegenen Baum und
Graß- Garten 2Morgen haltend, weniger nichtdar-
zu gehörigeni Morgen Wießen und i Morgens
Viertel und ein Morgen Krautgarten, Mittwochs
den 19. Mertz lauffenden Jahrs an Meistbietenden
verkauft werden sollen, und diejenige0gedacht'Müh¬
le und Zngehör zu erkauffen willens waren, in'Temi-
no Vormittags 10 Uhr zu gedachtem Entzheim lsich ein¬
zufinden hatten. Wobey zur Nachricht dienet, daß
das Dorf Entzheün in dieser Mühle zu mahlen ange¬
wiesen-und riebst denen gewöhnlichen LandstrnerGel¬
dern jährlich8 Achtel Korn-Pfacht und4 Capaunen irr
diePfarreoNndheim zu entrichten seye.

Oscreturn Ortenderg , den 22 . Februar . 1766.
Aus Fürst!. H.ffen- Hanauischem

Amt daselbst.
, NB. Da über des bisherigen Bestanders des dissei--

lig Herrschaftlichen Gruhs zu Heucheiheun, Johann
PhllippMlckers, sämtliches Vermögen, auf Andrin-
gen seiner Gläubiger, der Concurs-Proeeß erkannt
werden müssen, und fothanes'Guth in einem räum¬
lichen Wohnhaus, 79 Morgen3 Viertel 38 Ruthen
5 und ein ütel SchuhIecker , Wiesen- und Pflanzen-
Land bestehend, in Gefolge Hochfürstl. B ffen- Ha-
naujscken Hochlodr. Remh-Cammer Refbhm de 22.
curr . falva Ratifkatione , hinwiederum auf 6, oder
nach Befinden, auf mehrere Jahre, in Temporal-
Bestand gegeben werden soll, und vann̂ errnihusti-
citationis auf Montag den I7ten Martii 3. c. vestge-
setzet worden; Als wird solches hierdurch des Endes
öffentlich bekannt gemacht, damit diejenige, welche
dieses Guth zu pfachren willens sind, in vordestimm-
tem Termino .zu Heuchelheim in des vasig Gemein¬
schaftlichen Gerichts- Schultheiffen Behausung sich
einfinden und ihr Gedotl mun mögen. Signatum
Dorheim, den 24ien Febr. 1706.

Fürst!. Hessen-Hanauisches
Amt allda.

NB. Bey Endes benahmttn stjrd von der eMa fa-
voradel eingerichteten Ztcn Carlsruher Lotterie 2ien
Claffe, welche den i7ten.Mart. 1766. gezogen wird,
annoch wenige Kauf-Loose 345kr. die Plans aber
gratis zu haben. Die Herren Liebhabcre belieben al¬
so die Einlage zu beschleunigen, nebst 4kr. Einschreib-
Gcw an Unterschriebenen franco zu senden, dagegen
sich aller prompt rukd aceuraten Bedienunĝzu gewär¬
tigen. FrankfuM) am Mayn, den 24ten Febr. 1766.

. Heinrich Remigiu Hardt,
wohnhaffr auf der Friedbur¬
ger-Straß neben denen drey
Schwedischen Cronen Uü.L.

! . .Nro.24»

Uxtrsotdinalts LuropEifthe Zeitung. Den I.Merz. 1766. Num.34,
Mit Römisch- KayserkMajestat allergnadigstem PRIVILEG IO,

Petersburg, den zi . Jan. bey ihrer Ankunft in Rußland sich des Mißbrauchs
Die von Ihrer Kayftrkichen Majestät denen nach der höchsten Gnade ihrer Monarchin.schuldig, und

Rußland kommenden fremden Colonifl..'nallcrgnädigst alles Zutrauens zu ihren Personen unwürdig machen,
erweckte Erlaubniß, vermöge deren jede Familie für sondern sich auch selbst grossen Schaden zuziehen kvn-
Zoo Rubel an Maaren Zollfrey einführen darf, ist neu, wenn einer oder der and re von ihnen, wegen
denenselden in der Absicht gegeben worden, damit dieser oder jener Umstande, vor Verflieffung des an-
besonders diejenigen unter ihnen, welche eigenes Ver- gesetzten rojährigen Termins aus.Rußland wieder
wögen besitzen, durch den Genuß dieses Vortheils in zurück,zu gehen willens seyn sollte, als in welchem
Den Stand ge etzt werden mögten, solches zu vermeh- Falle ein solcher gehalten wäre, den Zoll vor die Cin-
ren, und man zugleich bey ihrer Niederlassung in fuhr sowol, als Ausfuhr der fremden Waaren, zu
Rußland, die Wiedererstattung der von Seiten der entrichten, anderer Widerwärtigkeiten, die ihnen zu-
Krone auf sie verwandten Kosten, wie auch eine or- stoffen können, zu geschweige», welche bey dem Miß-
Deutliche Einrichtung ihrer Haushaltung desto eher trauen, woreimsie sich durch ihr Betragen gesetzt, und
hoffen könne. Ob nun gleich ein jeder solche aus den gar zu ihrem auffersten Verderben ausschlagen dürf-
Bortheil dieser neuen Unterthanen zielende Absicht ten. ' 2) Wenn aber inekünftige einer von den Colo-
äus dem diMalls kund gemachten Manifest deutlich nisten entweder vor, oder auch gleich bey seiner An-
Ansehen kan, und solche nicht dem geringsten Zweifel kunft rn Rußland, aus Reue den vorgehabten Betrug
unterworfen ist; man aber nachher wahrgenommen, freywilllg gestehen wird; so sollen demselben in sol-
daß eben diese von Ihrer Kayserl. Majest. denen Co- chun Falle, damit andere bewogen werden, ein glei»
lonisten zugcstandene Gnade durch verschiedene Kunst- ches zu thun, die unter seinem Namen mitgebrachten
griffe eigennütziger Leute, wodurch diese einfältigen Waaren überlassen, dem Eigenthümer aber, als' ei-
Fremdlinge hintergangcn werden, dergestalt gemiß- nem solchen, der Ihrer Kayserl. Majestät Interesse
braucht wird, daß solche nicht nur ihnen selbst zum zu vefraudiren gesucht, alle Genugthuung, in Absicht
Nachtheile, sondern auch dem Interesse der Krone zu auf die von dem Colonisten ihm darüber gegebenen
nicht geringem Schaden gereichet; so haben Ihre Verschreibungen odei Obligationen, versaget werden.
Kayserl. Majestät, auf alle.unterthanigste Vorstel- Auszug eines Schreibens von Erlau, in Oder-
tung des Präsidenten der Tutelkanzley, zu befehlen . Hungarn, den7. Febr.
Heruhetr r) Daß, wenn jemand sich unterstehen soll- Den5. dieses hatte es um Mittagszeit allhier zure, die nach Rußland gehenden Colonisten zu bereden, regnen angefangen, und die ganze Nacht dermassen
Waaren von lym, unter was für Bedingungen wsi angehalten, daß, nachdem auf die warmen Regen,
ches auch seyn könte, mitzauehm'en, um solche unter d.r in unierer Gegendstioch liegende Schnee stark zer-
jhrem Namen Zollfrey in Rußland einzuführen, und flössen, wir den6. früh«uf dem Platze in der iL>radt
dieser Unterschleif entdeckt wird, »o sollen sowol die zu Fuß, für der Menge des-Wassers nicht fortkommen
Eigenthümer dieser unter falschen Namrn eingeführ- konnten. Gegen 10. Udr aber hatte das noch häufi-
ten Waaren, als auch diejenigen, denen sie anver- ger aus den foreontrastischen Gebirge kommendeWas-
trauct word'en, zu gerechter BeKrafung des verübten ser, den nocĥmit dem Else bedeckten Eriaufluß geöf-
Betrugs, derselben verlustig gehen, die Waaren öf- net,r uuö da sich dey etlichen Brücken das Eis sehr
fentücb verkauft, das daraus gelösete Geld aber zum gehaufet, durch gewaltigen Ausguß, den meisten Theil
allgemeinen Nutzen der neuen Colonien, als zumK>r- der Sradd überschwemmet, das in vielen Hausern
chm- und Schulen. Bau und dergleichen verwandt, das Wasser bey den Jennern aus-und cingeronnen,
vnd alle zwischen beyden Theilen getroffene Verbin- auch die mästen Gewöiber und Keller auf dem Platze
düngen̂ von was Art und Natur solche auch immer uberfchwemmet worden. Das Wasser hat nach r,
ftyn mögen, nichtig geachtet werden; indem Kraft Udr Nachmittag zu fallen angefangen, gegen Abend
des zu Hcreinberusung der Fremdeng)nb!lcirten Ma- ab̂ r hat es sich ganzi-ch verloyren, und denen bestürz-
nifestes, denenselden zwar erlaubet wird, zu Bechr- teu Leuten Raum gelassn, ihren Schaden in Augen-
verung ihres Nutzens, ihnen eigenthümlich zugehöri- ichein-u nehmen;, der doch vor dresismal viel kleiner
ge Waaren, aber, keine Schuldenm-t ins Land zu war, aes in den Jahren 1758. und 1762.
bringen, zumal dieselben, da sie sich durch den Schein Roßla am Harz, den n . Febr.
eines ihnen von ihren Gläubigern versprochenen ge- Gestern Nachmittags um halb drey Uhr, ist die
ringen Gewinnstes verblenden lassen, nicht nur gleich Gräfin Caroltne Louise Henriette, Grafinzu Stoll-



















































































































Ä|
N® V$

ÖREFERq r r?6§ M

L ^ KZ
N - H>A

,u, j©5 G - -.

ISP ^ raffil
«Ug mit*£ !äk&'*-Mfti'f,

^2M

Dienstag, vom 6ren August.

St . Petersburg , vom i6 Iulii.
Den izten dieses ist bey Hofe wegen des Absterben-

Sr . Durch !. , des regierenden Fürsten Victor Friedrich
von Anhaltbcrnbmg , die Kammertrauer auf 14 Tage
angelegt worden.

Alessandria , vom 19 Iulii.
Gestern , um Nhr RMchmirteurs . begaben , sich der

Herzog und die Herzogin von Savoyen nach Asti , wo¬
selbst Sie zu Nachte ruhen , und heute ihre Reise nach
Turin fortsetzen werden.

Heute frühe ward der Leichnam des Znfanten -Herzo-
gen von Parma einbalsamiret , u . darauf in einen Sarg
geleget . Das Eingeweide wurde um nUhrinderDonn
kirche, nach vorher gehaltener Messe , beygesetzet. Die
hier in Besatzung liegende Infanterie stand indessen auf
dem Platze in Gewehr , bis das Domcapitul die Einge-

- weide desInfanten -Herzogs , an demPortale derKirche,
woselbst ein großes Trauergerüste errichtet war , in Em¬
pfang genommen hatte . Der Bischvfwohnet -e der Feyer-
lichkeir bey, und verrichtete , nach geendigter Messe , die
bey dergleichen Vorfällen gewöhnliche öffentliche Gebä¬
re an den Seiten des Trauergerüstes . Während diesen
Feyerlichkeiten ward von der Besatzung dreymal aus
dem kleinen Gewehre gefeuert , und die auf den Wällen
gepflanzte Canonen ließen sich ebenfals hören.

Morgen soll die Leiche Sr . König !. Hoheit , unter Be-
* deckung eines Detaschements der Garde des Königs von

Sardinien , bis an die Grenze , und von da ans , durch ein

Detaschement derGarde des höchsise!. Infatttsn nach,
Parma gebracht werden.

Genua , vom 21  Ittlii.
Die spanische Flotte , an deren Bord sich dieInfantin?

Erzherzogin befand , ward schon den i ^ ten dieses, des
Morgens um 5 Uhr , aufderAnhöhe des hiesigenHavens

»» fi« um 2 Uhr des Nachmittags
einlief . Der Chef der Eftadre , Harrison , welcher 2 im
Haven liegende englische Dchiffe commandirte , salukirte
höchstgedachre Prinzessin mir 24 Canonenschüssen.
Kaum war das Admiralschif in unserm Haven eingelau¬
fen , so ward die Erzherzogin , auf Befehl der durch!. Re¬
gierung , mit hundert Canonenschüssen bewillkornmet>
welche aber von der Escadre nicht beantwortet wurden,
weil sie blos Ihrer König !. Hoheit zu Ehren abgefeuert
waren . Der Ceremonienmeister der Republik begab sich
hiernächst auf das Admiralschif , um der Erzherzogin-
Infantin Befehle , inAbsichtaufIhren inhiesigeStadt
zu haltenden öffentlichen Einzug , zu vernehmen , worauf
Höchstdieselbeu zur Antwort ertheileten , daß Sie noch
die Nacht hindurch auf demSchiffe bleiben wollten , weil
Ihr eigenes und das den in Ihrem Gefolge befindliche»
Damen zugehöriges Gepäcke noch nicht ausgeladen sey.
Tags darauf trat die Erzherzogin -Infantin , nebst Ih¬
rem Gefolge , in die Schaluppe des Admiralschiffes , un¬
ter Begleitung zwoer andern Schaluppen , die Fortse¬
tzung Ihrer Fahrt nach Port Rojal an . Die auf der Est
radre befindliche Artillerie ward kurz nachher wieder ab-
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gefeuert , und von Seiten der Stadt wurden Ihre Kö¬
nig !. Hoheit mit ioi,  die Escadre aber mit 21 Lanonen-
schüssen bewillkommet , welche von letzterer mit eben so
vielen Schüssen aus dem schweren Geschütze beantwor-
tet wurden.

Als die Erzherzogin -Infantin mit Ihrem spanischen
Hofstaate an das Land getreten war , und sich nach dem
Tursischen Palaste , wo diePrinzeßm von Parma logir
ret , begeben hatte , ward Sie von der gleichfals von Ih¬
rem Hofstaate begleiteten Prstnzeßin Lourse von Parma
in dem Gardensaale empfangen , worauf beyde Prin-
zeßinnen sich auf das zärtlichste unrarmten , und indem
Sie sich dieHande gaberr , nach einemZimmer verfügten,
worin die in Ihrem beyderftitigen Gefolge befindlichen
vornehmsten Personen Audienz erhielten.

Als sich die Erzherzogin -Infantin gegen 11 Uhr hatte
ankleiden lassen, wurden die französischen und spanischen
Ambaffadricen bey dem Toccador , ( d. i. gleich nach Endi¬
gung des Ausschmuckes vor der Toilette, ) vorgestellet,
welche Ehre , der spanischcnHofetiquette gemäß,nieman¬
den , als den Gemahlinnen der Ambassadeurs und den
vornehmsten Hofdamen zukomt.

Der Erzherzogin -Infantin König !. Hoheit erhoben
sich sodann , in Gefolge Ihres aus Spanien mitgebrach¬
ten Hofstaats , nach dem Palaste des Prinzen vonDoria,
worin die feyerticheAufnehmung dieserPrinzeßin , durch
einen hierzu ausdrücklich vondemHoft zu Wien ernan-
ten Bevollmächtigten , vor sich ging . Der zu dieser gros¬
sen Feyerlichk ît bestirnte Saal war sehr räumlich und
ungemein prächtig ausgezieret . In den an beyden En¬
den desselben befindlichen Zimmern , hielten sich die zum
Gefolge des wienerschen und des spanischen Hofes gehö¬
rige Personen auf . Eine mit carmoisinrothen Sam¬
met , der mit goldenen Tressen besetzet war , bedeckte Ta¬
fel , stand in der Mitte des Saales . Die Erzherzogin-
Infantin trat , in Begleitung Ihres gesamten ausSpa-
nicn mitaebrachren Hofstaates , aus dem einen Neben¬
zimmer , und zu gleicherZeit der bevollmächtigte Ambas¬
sadeur Ihrer Kaiserlichen und Römischkönigl . Majestä¬
ten , derHr . GrafvonRosemberg , aus dem andern Ne¬
benzimmer , ebenfals in Begleitung des ihm von seinem
Hofe mitgegebenen Gefolges , nach dem Hauptsaale.
Als die Anwesenden Platz genommen hatten , wurden
von dem Secretair des spanischen Hofes , wie auch von
dem Kaiser !. König !. Secretair , die nöthigen Acten mit
lauter Stimme verlesen . Der Großhaushofmeister der^
Erzherzogin -Infantin , welcher an ihrer linken Hand*
stand , verrichtete hierauf eine Anrede an denGrafcn von
Rosemöerg , die von diesem beantwortet ward . Hier¬

^ *' * * ,
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nächst hatte der Herzog von St . Istevan dre Ehre , Ih¬
rer KöUigl . Hoheit die Hand anzubietc n, alsHochstdie-
selben um die Tafel gingen , welche zwischen Ihrem und
dem Gefolge des wienerschen Bevollmächtigten stand.
Der Graf von Nosemberg trat bis auf die Hälfte dieses
Tisches vor , wo ihm der Herzog von S -t . Istevan die
Hand dieser Prinzeßin anbot , welche sich ohne ferneres
Verweilen nach der Seite des Tisches begab , wo sieb der
wienersche Hofstaat befand . So bald dieses geschähe,
beurlaubten sich die Damen und andere zur Aufwartung
Ihrer König !. Hoheit ausSpanien mitgekommene vor¬
nehme Bediente und Cavalliers , nachdem sie zum Hand¬
küsse gelassen waren , bey der Erzherzogin -Infantin.
Die französischen und spanischen Ambassadeurs bey dem
turinischen Hofe , hatten hieraufdie Ehre,IhrerKönigl.
Hoheit abermals vorgestellet zu werden.

Compiegne , vom 27 Zulii.
Der Generallieutenant der König !. Armeen , « .Ober¬

ster der französischenGrenadiers , der Graf von Srain-
ville , genoß den 2zsten dieses die Gnade , Sr . Majestät
dte Officiers dieses Corps , welches nunmehr vonSois-
sons , woselbst ee emrgeTage hindurch campiret hatte,
zurück ger -m men ss , vorzustellen.

An eben dem Tage erhielt der Abt von St . Hubert in
Zlrdennces , Dom Spiriey , eine Particulieraudrenz bey
dem Könige , wobey er das an Se . Majestät jährlich von
gedachter Abtcy zu überreichende Präsent , von einigen
Iägoyunoen und Falken , vorsrellete , welches der Mar¬
schall de C amp und Overfalkeniermeister vonFrankreich,
der Graf von Antrangues , in Empfang nahm . Dom
Spirley hatte hiernächst bey dem Könige , derKönigin
und der Könitz !. Familie , eine öffentliche Audienz , zu
welcher er durch den Imroducteur der Ambassaden , den
H ^n. la Live de la Briche , erngeführet ward.

Wien , vom 24 Iulii.
AufBefthl IhrerMajestat , derKaiserin -Königin , ist

nach vorläufigem Gutachten der hiesigen medicinrschen
Facultat , ohnlangst eine Medicintaxe für die Apotheker
durch den Druck bekam gemacht worden , darin selbigen
anbefohien wrrd , alle Composita nach dem hiesigen Di-
spensatorio pharmaceutico genau » . fleißig aufzulegen;
frische und p -- Simplicia bey deren Verfertigung zu
brauchen ; fcii ^ 2lrzencyen und vornehmlich nicht solche,
bey welchen eine besondere Vorsicht nöthig ist, anders
als in ihren eigenen Laboratoriis zubereiten zu lassen;
auch keine Medikamente an unbekante Personen , als
Marktschreyer u . s. w. zu verkaufen ; keine andere , als
von solchen Personen , die von einer medicinrschen Facul-
tät den Gradum eines Doctors oder Liccntiaten erhaü







ten haben,umerschriebencRecepte zu verfertigen ; selbst
aber weder ausserliche noch innerliche Euren Zu verrich¬
ten . Um zu verhüten , daßnismand hülflos bleiben mö¬
ge, har die Faculrat sich erboten , gewisse Docroren der
Arzcneygelehrsiunkeit zu bevollmächtigen , täglich zu ei¬
ner bestimten Zeit , in jeder Apotheke denArmen die be-
nöthigten Hüifsmittet umsonst vorzuschreiben , auch auf
deren Verfertigung und andere nöthige Dinge Aufsicht
zu haben.

Aus dem Darmstadtischen , vom 30 Iulii.
2tm vorigenSonnabende haben die hicsigenTruppen,.

durch ein allgemeines Llbfeuern , ihre disjährige Ma-
noeuvres beschlossen. Es ssnd auf Veranlassung des
durch !. Herrn Erbprinzen , emige Veränderungen im
Milirairwesen beliebet worden , und , dem Vernehmen
nach , sott selbiges gänzlich auf den preußischen Fuß einge¬
richtet werden . Des Erbprinzen Reise nach Giessen
dürfte wol so lange ausgesetzet bleiben , bis Se . Durchl.
aus dem Emserbade wieder zu Darmstadt eingetroffen
seyu werden . Ob Höchftdieselben im bevorstehenden
Winter eine Reise nachWienthunwollen,wiejehtaberr
mals verlauten wrll , muß die Zeit lehren.

Berlin , vom 3- August.
Gestern sind Ihre König !. Hoheit , die Prinzeßin

Wichclmine von Preußen , von hier nach Potsdam ab-
gereiset.

An eben dem Tage , des Abends , sind der König !.
Oberste und Flügeladjutant , Freyherr von Golz , nebst
dem Legationssecretair,Herrn Gregory , nach Warschau
abgegangen.

Se . König !. Majestathaben zur Aufnahme der To-
backsfabriken in Ihren Landen , unter dem i7ten Iulii,
eine Verordnung wegen der Generalverpachtung des-
Lsauch - und Schnupftobacks in allenKönigl .Provinzen,
Schlesien mit einbegriffen , und nur allein die Fürsten¬
tümer Neuschatel und Ostfrießland ausgenommen , er-
g. hcn lassen. Es wird darin den Kaufleuten u. Tobacks-

ffabricanten , dem Hrn . Commerzrathe Isaac Salingre,
imgleichen den Herren Sam .Schvck , Balthasar Targa,
Jean Buisson , Paul le Coq, Ioh . Haubenstricker , Joh.
Heinr . Ulrich Jean Laqueux ^LouisGautier und Christ.
Ernst Jordan , diese Pacht zugestanden . Se . Majestät
verordnen : 1) Daß diese Octroy für gemeldete Pach-
tungscvmpagnie vom isten Nvv . 176z an , bis auf den
isten Novl 1780 , dauern solle. 2 ) Daß obgcnante Mit¬
glieder derPachtungscompagnie , während derZeik der
Pachtjahrs , a !s Gcneralpächter erkant,und ihnen von
allen Dicasteriis die zur ErfüllungihresPachtcontratts

nöthige Unterstützung geleistet werde . Dagegen soll diese-
Compagnie nichtnur sowol die einiandische,ais die frem¬
den Tobacksblätter , welche sie zurBetrerbung ihresHan-
dels einzukaufen norhig finderrwird, . insgesamt in den
König !, preußischen Landen , nach Maßgabe rhresHan --
dels , entweder reiben > schneiden und spinnen, -oder auch
in Stangen verarbeiten lassen.- Sie soll sich auch, ihrem
Versprechen gemäße der an den Orten , wo sie ihre Fabri¬
ken anzulegen entschlossen ist, befindlichen .Tobacksspin-
ner und Spinnerinnen bedienen , und ausser dem spani¬
schen und Brasilien Toback, .auch sogenanren Canaster,.
keinen andern fabricirten unfertigen Toback einführen»
Doch ist das erste Jahr ihrer Pachtzeit hiervon ausge¬
nommen , als während dessen sie befugt ist, allerkey fabri¬
cirten Toback zum Behuf der entlegenen König !. Pro-
vincen einzubringen ». Es wird ihr auch gestattet , denje--
nigenPartieuliers , welche fremde Rauch - undSchnupf-
tobacke zu ihrem eigenen -Gebrauche verlangen , hierzu
Frcypaffe gegen Erlegung eines Reichsthalers für jedes
Pfund,zu ertheilen . 3) Damit der von der Pachtuugs-
compagme zu verkaufende Toback einen vestcrr Preis
habe , gestehen S e.Majest . derselben zrl,von demRappe-
tobacke , imgleichen von dem guten Rauchtobacke , das
Psilttd bis auf einen Rthlr . zu verkaufen ^ in Absicht der
für die Truppen , Landleure und dürftige Personen erfer-
derlicheuTobacksconsumtion aber wird verordnet , daß,,
ohne irgend eineSchwisriakeit zu machen , dasPfund zw
3 Groschen ; von den femern , ebenfalls aus inländischem
Blättern fabricirtcnS orten aber , nach Masgabe ihren
Güte , das Pfund zu 5 bis 7 Groschen verkaufet werdew
soll. DenPreis des Canasters, -Schnupf - und Rauch -'
tobacks von bessererArt , bleibt rmbestimmet . 4 ) Allem
dem Dienste dieser Pachtung stehende Beamte , Bedien¬
te , Aufpassern . s. w. sollen den Bedienten einer König !»

Verwaltung gleichgeschahet , und die ihnen wieöerfass-
rende Beleidigungen aufgleicheu Fuß geahndet werden»
Es sollen auch die von der Pachtung zum Transporte
ihrer Tobacke selbst crbauete eigeuwümliche Schisseund
Kähne , unter keinem Vorwand - mssgehalten , oder zu
König !. Diensten gebraucht werden , sondern söwol in
Kriegs - als in Friedcnszereen , von allen Embargos be-
fteyer bleiben.

( Das übrige folgt morgen . )

Demnach des in Fr,'derlei« verstorbenen Ist ec Philips Er¬
ben, HarMig Ifasc , Levm Ifaae und Kelche. Essise Philips
Ehefrau , gezitmc- d aratzeigek wie, ' l r E ?b asser hercirs im
Jahre 1746 dteyStück .ftamanns bcy d?4glkichch?Is verilo§-
benen büsrgen Bleichers Elias Münsters Wrttwe , tut
Bleiche gegeben- und darüber umekm-zstenNos.dessekhen



Jahrs einen Empfangsscheinechaften , welcher über von Im .'
ploraniLNNicht anfgefunden werden können , und sie Lader,
-um Äs nunmehrige rechtmäßige Eig -nihümer der desagreu
z Stück Hamatws sich legitimiren zu können , um die Erlaf-
chng eines desfälligen öffentliche » Pro .clamatiS gebeten ha
Len wollten , solchem Gesuche auch Statt gegeben worden ; so
werden alle und jede , welche an gedachte 3 Stück Hamanns
einige Ansprüche zu haben verum - nen , hiedurch ein - für alle-
-War, und alsoperemtorie citiret , solche am i - tca Sept .d . I.
Vormittags um >oUhr , bcy hiesigem Obergerichle gehörig
anzugebe » ,widrigenfalls adrrzugewärtigcn,daß der darüber
-ertherlte Empfangsschein für mousicirt , und die Imploran¬
ten für befugt -werden erkläret werden , die mehr erwähnten
3 SrückHamanns inEmpfang zu nehmen . Wornach sich also
zu achte » . Altona im Obergerichtr , den r ; strn Iulii , 1765.

Ex* Decreto Senatus.

Wann das ungefähr anderthalb Meile von Hamburg , im
Herzog !. Holsteinischen Gebiete belegene Gehöfse Langen-
Harm , Tangstrdtischer Gerichtsbarkeit , wobey xco Hambur¬
ger Scheffel Aussaat , nötige Hruwrndung , ansehnlicher
Lorsmohr , imgkeichen ausser verschiedenen anschnlrchen
Freyheiten und Gerechtigkeiten , als Roßmühle , Brauern
undBrandtewembrennerey , insonderheit auch die Krugge-
rechtigkert und eine volle Schäferey befindlich ist, an einen
guten Hauswirth verpachtet , oder auch wo ! verkauft werden
solle , mit sämtlicher Aussaat , wie es zu sehen ; Als belieben
der - oder diejenigen , soLust dazu haben,eS fey zu pachten,oder
allenfalls auch zu kaufen,oder auch nur dieBrauerey,Brand-
teweinbrennerey und Krugwirthschaft allein zu pachten , sich
deshalb forderfamst bry dem Mackler Firneisen , wohnhaft
in Hamburg neben Jacobi Kirchhofe über , in der neuenApo-
theke,odrr auch aufLangenharm selbst, zu melderr,und nähere
Verabredung zu treffen.

Als erforderlich seyn will , LnderGutzmerschenConcurs-
und Liquidationssache einen nochmaligen Terminum ad li-
auidandum er deducendum Passiva , zur Vermeidung vieler
Writ !ttuftigreitkn,sub prajudicio etpönapräclufi et perpetui
sikentii , anzuberaumen , und dazu der i - te Sept . a . c. ist der
Donnerstag nach dem 14t ?» Trinitatis , beliebet worden ; so
werden alle sich bereits in Terminis profeßionis gemeldete
Credirores hiedurch perewtorie citiret und verabladetchereg-
ten Tages,Morgens um 9 Uhr , allhier zu Rathhause , entwe¬
der in Person , oder durch genugsam iegitimirte und instri-
tuirte Bevollmächtigte zu erscheinen , und in solchem Termi¬
ns die in Händen habende Originalverschreibungen und spe-
cisiquen Berechnungen ihrer Forderungen ad Acta zu brin¬
gen , auch zugleich überall genau zu bestimmen , wer ihr
eigentlicher Schuldner sey, mit der ausdrücklichen Verwar¬
nung , daß diejenigen , welche sich daran versäumen , und in
Termins ausbleiben , oder obigen kein Genüge leiste «, mit
ihren Ansprüchen und Forderungen abgewieftn , und eo ipso
ohne weitern Präelußvabschied von den Concurs gänzlich
ppäckudiret seyn sollen ; wonächst auch denen Creditoribus
und andern Personen auferlegetwird , die von ihnen entwe¬
der Pfandweise , oder sonsten innehabende Güter derer De-

functornm , alsbes alten , jungen und der Mttwe Gutzmer,
bey Verlust der Pfänder und Sachen , et sub pöna Lupft , in
odgedachlem Lermiao adProrocollum anzuzeigen , und alle
Acuva derer Debirorum , ioadmassamCoacursuszurück zu
bringen,getreulich anzugeben . ResolutumMöllen aSrnatu,
benzisten Iulii , 1765.

Frkederich,  von Gottes GnadenHerzog zu Mecklen¬
burg re . rc . Wann Wir , auf untertänigstes Ansuchen Un-
sers Oberste !!,Otto von Darsse,gegenwärtiges Proclama prä-
elusivum an alle und jede , welche an das , an den Königl.
Dänischen Land - und Regierungsrath von Witzendorff abge¬
tretene , in UnsermAmke Gadebusch belegene von Barßische
Lehnguth Vietlübbe,und dess-n hiebevorig « und jetzige Perti-
nentren , imgleichen an das im Jahre 1723 mitLehnherrlichen
Constns demselben beygelegte,sonsten zu dem inUnsermAmte
Schwerin delegenen Allodr 'alguthe Frauenmark gehörige
Ius patrpnarus , über die Kirche und Pfarre zu Vietlübbe,
dann aber auch an das in dieftrKirche befindliche sonstige von
BarßischeErbbegräbniß , ex cnpite Feudi , Fideicommiili,
Juris Protim-ifeos & Ketrsilus vel Revocationis & Re-
luitionis vel ex alio quocunque capire vel caula
irgend eine Ansprache ;« haben vermeynen mögten, gnädigst
erkant/und zu profitirung solcher Ansprüche einenTerminum
auf den - /sten ko mmendenMvnatSAuausti prafigirer Habens
Alscitiren , heischen und laden Wir alle und jede, welches»
bemeidetes Lehnguth Vietlübbe und dessen hiebevorige und
jetzigePertinentien , das Iuspatronatrrs und das sonstige von
Barßische Erbbegrrlbniß , ex capire refp . Feudi , Fideicom-
miili , Juris Protimifeos , Retra&u.s, Revocationis &
Reluitionis vel ex alio quocunque capire vel caufa,
einige Ansprüche zu haben vermeynen , hiemit gnädigst , am
erjagten Tage , Morgens umroUhr , vor Unserer Lehwkamr
mer , nachAbeuds vorher bey Unfern zu derselben verordneten
Geheimen - und Rächen geziemend geschehener Meldung , i«
Personoder durch genugsamBevollmächtigte unausbleiblich
zu erscheinen , ihre für jetzt und künftig vermeyntlrch habende
An - und Zusprüche zu profitiren und zu bescheinigen , widri¬
genfalls aber zu gewärtigen , daß sie, unter Auflegung eines
ewigen Stillschweigens , aufstetSpräclndiret und abgewiefe«
werden . Wornach sie sich zu achten . Schwerin , den e^ ten
May , 1765.

Da der seil 30 Jahren abwesende Immanuel HiervvimuS
Heydemann , und allenfalls dessen hinrerlassene Leibeserben,
edictaliter citiret worden , sich in Termins , den 9 September
c . a . bey der Königl . preußisch - pommerschen Regierung ent¬
weder in Person , ober durch einen Gevollmächtiglen zuge-
stellen , und sein Vermögen in Empfang zu nehmen ; mitbtf
Verwarnung , daß sonst derselbe als gestorben angesehen , und
dessen Vermögen denen rechtmäßigen Erben verabfolget wer¬
den soll ; so wird demselben solches hiedurch zur nachricht¬
lichen Achtung bekam gemacht . Signatum Stettin , dm
rösten April , 1765.

Königl.Preußische Pommersche und Cammfvschr
Regiepnng.
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